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724 Besprechungen
Rosarii Griffin (Hrsg.): Education in the Mus-
lim World: Different Perspectives. Oxford: Sym-
posium Books 2006. 344 Seiten, 78,60 EUR.
Der aus einer Tagung hervorgegangene Sam-
melband behandelt eine Thematik, die in der
deutschsprachigen Erziehungswissenschaft
noch wenig bekannt sein dürfte. Der Modus
ist vergleichend. Die im Titel angesprochenen
Perspektiven bestehen darin, dass 14 Autorin-
nen und Autoren Fallstudien vorlegen über
zumeist nationale Diskurse und Strategien der
Verknüpfung (oder nicht) von muslimischem
Gedankengut und Glaubenssätzen mit dem
offiziellen Bildungsangebot sowie mit der pro-
klamierten und praktizierten Erziehung und
Sozialisation. Die Verschiedenheit der Per-
spektiven äußert sich auch darin, dass die Au-
torinnen in ungleicher Weise Teil der Kulturen
sind, die sie beschreiben und analysieren
(emic und etic Perspektive).
Wie die Herausgeberin Rosarii Griffin
(Cork) in ihrer Einleitung feststellt, haben die
Ereignisse von „9/11“ viele politische Prob-
lemfelder überschattet und andere offengelegt
und in einer Art „negativer Renaissance“
grundsätzliche Fragen aktueller denn je wer-
den lassen: die Wertediskussion, die Frage
nach den Ursachen von beobachtbaren und
möglichen Wertekonflikten zwischen der
westlichen und der muslimischen Welt und
somit auch die Frage nach den Bildungs- und
Erziehungsidealen, die die jeweiligen Werte-
und Normensysteme leiten und zu reprodu-
zieren helfen. Wie die Herausgeberin feststellt,
ist das Thema der Bildung und Erziehung in
der muslimischen Welt in der englischsprachi-
gen, westlichen Literatur unterrepräsentiert,
weshalb das Erscheinen des Sammelbandes
dazu beiträgt, eine Lücke zu schließen. Ziel des
Buches ist es nicht, die ganze Weite und Kom-
plexität der muslimischen Welt abzudecken.
Vielmehr soll in einer exemplarischen, aber
auch eklektischen Auswahl von Fallstudien ge-
zeigt werden, dass Bildung und Erziehung in
der muslimischen Welt ein heterogenes System
bildet, was sich im Stellenwert des Islam in
den Einrichtungen der formellen sowie auch
in der informellen Bildung niederschlägt. Der
erste Beitrag (Singh) beleuchtet die Beziehun-
gen zwischen dem Islam und dem Westen in
der Politik und der intellektuellen Blüte (sinn-
gemäße Übertragung des Originals awake-
ning) im Mittelalter. Der Autor zeigt, dass Is-
lam und Christentum Jahrhunderte lang sich
nebeneinander – also keineswegs immer kon-
fliktreich - entwickelt haben und einander be-
einflussten, obwohl „serious attitudinal diffe-
rences“ nicht zu übersehen waren und sind.
Die Beiträge von Shaw (Golfstaaten und Sau-
diarabien), Mazawi (Saudi Arabien), Niyozov
(Tadjikistan), Demirel (Türkei), Levers (Iran),
Brock/Dada/Jatta (Westafrika), Oh/Roberts
(palästinensische Flüchtlinge im Libanon),
Galloway (Bosnien & Herzegowina), Ayala
Milligan (Südliche Philippinen), Bahia (Af-
ghanistan), Mina (Ägypten) beschreiben und
analysieren die bildungspolitischen Rahmen-
bedingungen und die oft auftretende Kluft
zwischen Bildungsanspruch und Realität in
geographischen Regionen, von denen einige
erst vor kurzem Situationen des Kriegs und
des Bürgerkriegs hinter sich lassen konnten.
Die spezifische Problematik der Flüchtlinge
nimmt dabei eine besondere Stellung ein;
Genderaspekte werden in einigen Beiträgen
ausdrücklich angesprochen und analysiert.
Die Lektüre dieser national oder regional
basierten, an einander gereihten Fallstudien
(ein Vergleich im methodisch strengen Sinne
ist es nicht, da jede Studie nach eigenen Krite-
rien aufgestellt wurde) zeigt, dass selbst inner-
halb dieser kleinen Auswahl, die sich immer-
hin über drei Kontinente erstreckt, die
Spannweite enorm ist. Education in the Mus-
lim World kann bedeuten: strikte Trennung
von Staat und Religion (Türkei) und deshalb
laizistische formelle Bildung; oder Gottesstaat
(Iran) und somit von den Autoritäten des Is-
lam extrem kontrollierte Bildung; explizit un-
terschiedliche Bildungschancen und -wege für
Frauen und Männer (Saudi Arabien) oder be-
tont progressive Bildungsprogramme, in de-
nen beide Geschlechter gleiche Chancen erhal-
ten sollen (Ägypten). Die Übernahme und
Verarbeitung westlicher Ideen und strukturel-
ler Modelle (Ägypten, Türkei) oder die osten-
tative Ablehnung derselben, die Überlagerung
und Vermischung sowjetisch-sozialistischer
Strukturen und islamischer Traditionen sowie
westlicher Innovationen sind weitere Phäno-
mene, die zeigen, welche Komplexitäten die
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zeitgeschichtliche, vergleichende Betrachtung
aufdeckt.
Ein Kapitel (Serra Kirdar) ist der Entwick-
lung der Frauenbildung in der arabischen Welt
gewidmet. Wie die Autorin es formuliert, gibt
es nicht „die arabische Frau“, sondern große
Disparitäten in der arabischen Welt, wobei
Frauen generell diskriminiert seien. Die Un-
terschiede und die Ungleichheit resultieren –
so die Verfasserin – weniger aus Kultur, Religi-
on und Entwicklungsniveau, sondern eher aus
der Politik, die eine jeweilige Regierung ver-
kündet oder macht (S. 193). Nicht anders
(aber viel intensiver) als im Westen sei der
heimliche Lehrplan wirksam – und zugleich
ein kaum unterforschtes Feld.
Eine nochmals andere Perspektive nimmt
das Kapitel von Doyle mit dem Titel Educatio-
nal Equality, Religion and the Education of
Muslim Pupils: a comparative study of France
and England ein. Die Behandlung von musli-
mischen Anliegen in den Bildungssystemen
der Einwanderungsländer ist nicht erst seit
„9/11“ ein Thema für die westlichen Erzie-
hungswissenschaften und Bildungspolitiken.
In dieser Fallstudie wird gut gezeigt, wie das
nationale Selbstverständnis des französischen
und des britischen Bildungssystems vor dem
Hintergrund der eigenen Geschichte und der
jeweiligen Migrations- und Integrationspolitik
völlig unterschiedliche Strategien der Behand-
lung von religiösen Gruppen oder von Indivi-
duen, die religiöse Rechte einklagen, erzeugt.
In Frankreich ist es ein fast kompromissloser
Universalismus – religiöse Symbole und Prak-
tiken gehören (de facto mit einigen Ausnah-
men) nicht in die Räume der öffentlichen Bil-
dungsinstitutionen –; fast kompromisslos des-
halb, weil die Aufmerksamkeit offenbar vor al-
lem oder nur islamischen Zeichen zugedacht
scheint. Im Vereinigten Königreich ist es eine
partikularistische, kommunitaristische Philo-
sophie und Politik, die zu einer pragmatischen
Inklusion führt. Diese in sich vergleichende
Fallstudie hilft zu verstehen, wie der Islam in
unserer Mitte – im Westen – im Bildungsalltag
die öffentlichen Institutionen und jeden Ein-
zelnen zwingt, sich mit dem „Anderen“ aus-
einander zu setzen und praktikable, für alle
annehmbare Formen der Kommunikation zu
suchen. Der anglo-französische Vergleich
zeigt, dass weder eine universalistische (F)
noch eine partikularistische (UK) Politik das
Problem der Integration von Minderheiten
vollkommen zufriedenstellend lösen kann –
sei es durch Anerkennung der Differenz oder
durch Ignorieren derselben –, gibt es doch in
beiden Fällen ungeachtet aller offiziellen Be-
mühungen nicht zu übersehende Phänomene
der Marginalisierung und der Gewalt.
Der Sammelband ist überaus informativ,
die Beiträge von unterschiedlichem wissen-
schaftlichem Anspruch und von ungleichem
Ausmaß an kritischer Distanzierung. Für den
nicht islamkundigen Teil der Leserschaft ist es
oft nicht einfach, die Aussagen angemessen
einzuordnen und stets wird der eigene kultu-
relle und gegebenenfalls religiöse Standpunkt
für das eigene Verständnis prägend sein. Das
auch für Lehrveranstaltungen (höherer Semes-
ter) geeignete Buch ermöglicht sachliche In-
formation, die in einer Zeit der oft verbitterten
und meist uninformierten ideologischen Ge-
genüberstellung („clash of cultures“) nützlich
und wohltuend ist. Einblicke in die zeithistori-
schen Hintergründe erleichtern das Verständ-
nis der Spannung zwischen konservativer Tra-
dition und Anpassung von Bildung und Erzie-
hung an ökonomische, technologische und
politische Veränderungen. Dies trägt zu einer
Relativierung westlicher Standpunkte und Ste-
reotype über islamische Erziehungsideale und
über den nicht einfachen Dialog zwischen
westlichen Lebensweisen und islamischen An-
sprüchen der Anerkennung gegenüber west-
lichen Institutionen bei. Unausgesprochen
bleiben viele Fragen – nicht zuletzt die unbe-
queme Frage nach den Strategien islamisch
geprägter Institutionen gegenüber allfälligen
Anerkennungsansprüchen der „Anderen“, die
sich in den jeweiligen Ländern als Minderhei-
ten positionieren.
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